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Editorial

Vollstreckungsimmunität ausländischer staatlicher 
Kunstleihgaben:

Die völkergewohnheitsrechtliche Regel verfestigt sich

Priv.-Doz. Dr. Matthias Weller, Mag.rer.publ. 
Institut für ausländisches und internationales 
Privat- und Wirtschaftsrecht der Universität 
Heidelberg und Vorstandsmitglied des IFKUR

Das Untere Belvedere in Wien zeigte kürzlich die Ausstellung „Dynamik, Kubismus, Futurismus, Kinetis- 
mus“ mit Leihgaben aus ganz Europa.1 Drei Leihgaben, die Gemälde „Tänzerin“ von Vincenc Benes 
(1912) und „Zwei Frauen“ von Emil Filla sowie die Bronze „Umarmung“ von Otto Gutfreund stammten 
aus der Staatlichen Prager Nationalgalerie.2 Die Tschechische Republik betreibt allerdings nicht nur Kul- 
turaustausch mit befreundeten Staaten, sie streitet sich derzeit auch mit dem liechtensteinischen Unter- 
nehmen „Diag Human“ des Exiltschechen Josef Stava. Das Unternehmen hatte nach 1990 an Aus- 
schreibungen für die Lieferung von Blutplasmaprodukten mit Erfolg teilgenommen. Daraufhin intervenier- 
te der tschechische Gesundheitsminister gegen das Geschäft. Ein Schiedsgericht in Paris verurteilte die 
Tschechische Republik 2008 zur Zahlung von Schadensersatz i.H.v. 5,7 Milliarden Tschechischen Kro- 
nen zuzüglich 7,4 Milliarden Kronen Verzugszinsen, umgerechnet ca. 530 Millionen Euro. Aus diesem 
Schiedsspruch vollstreckt der Schiedskläger seither unter dem New Yorker Übereinkommen über die 
Anerkennung und Vollstreckung ausländischer Schiedssprüche (UNÜ) weltweit in Auslandsvermögen 
der Tschechischen Republik. Wertvolle Kunstwerke außerhalb tschechischen Territoriums dienen dabei 
als willkommene Haftungsmasse. Der Schiedskläger erwirkte deswegen eine Exekutionsbewilligung und 
ließ damit die drei Leihgaben im Schätzwert von 1,3 Millionen Euro durch den Gerichtsvollzieher im Bel- 
vedere beschlagnahmen.3 Die tschechische Republik hatte für die Leihgaben keine einfachgesetzliche 
Vollstreckungsimmunität erwirkt.4 Es stellt sich deswegen die Frage, ob die Leihgaben des Tschechi- 
schen Staates nach völkergewohnheitsrechtlichen Regeln Vollstreckungsimmunität genießen.

1 Unteres Belverede, DYNAMIK! Kubismus/Futurismus/KINETISMUS, 10. Februar 2011 bis 29. Mai 2011: „...eine 
umfangreiche Werkschau zur Abstraktion in Wien zwischen 1919 und 1929 im Kontext der europäischen Mo- 
derne. Das international noch wenig beachtete Phänomen des Wiener Kinetismus wird zusammen mit Meister- 
werken aus ganz Europa von unter anderen Frantisek Kupka, Robert Delaunay, Fernand Leger, Carlo Carrä 
oder Giacomo Balla präsentiert“, http://www.belvedere.at/jart/prj3/belvedere/main.jart?rel=de&content- 
id=1281810613761&reserve-mode=active (12.08..2011).

2 Zur Errichtung der Galerie durch Gesetz Nr. 148/1949 Coll. vgl. die Selbstbeschreibung der Entstehungsge- 
schichte auf der offiziellen homepage, http://www.ngprague.cz/en/16/sekce/national-gallery-in-prague 
(12.08.2011).

3 Sachverhaltsangaben nach Steffen Winter, Gerichtsvollzieher in Europas Museen: Ein Tscheche irritiert die 
Kunstwelt, Spiegel online v. 07.06.2011, http://www.spiegel.de/kultur/gesellschaft/0.1518.765616.00.html 
(12.08.2011).

4 Vgl. Bundesgesetz über die vorübergehende sachliche Immunität von Kulturgutleihgaben zum Zweck der öffent- 
lichen Ausstellung, östBGBl. Nr. 133/2003 i.d.F.v. östBGBl. I 65/2006.
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Diese Frage stellte der Verf. dieser Zeilen bereits im Jahre 2005 auf dem Symposium „International Le- 
gal Dimensions of Art and Cultural Property" des Vanderbilt Journal of Transnational Law, Vanderbilt 
Law School,5 und der Art Law Class von IFKUR-Beirat Prof. em. Harry S. Martin III, Harvard Law School, 
in einem Vortrag im Fogg Art Museum.6 Damals war festzustellen, dass sich die Vollstreckungsimmunität 
ausländischer Kunstleihgaben in den dogmatischen Kategorien des Völkergewohnheitsrechts durchaus 
rekonstruieren lässt, dass aber eine derartige Rechtsregel wohl noch im Entstehen begriffen ist.7 Seit- 
dem mehren sich die Anzeichen einer entsprechenden Staatenpraxis,8 und im Schrifttum wächst die 
Zahl derer, die eine entsprechende Rechtsregel anerkennen.9 Dies bestätigt ferner die bei der Universi- 
tät Amsterdam eingereichte Dissertation von Nout van Woudenberg, der als Mitarbeiter des Auswärtigen 
Amtes der Niederlande zahlreiche Staaten über ihre Einschätzung der Rechtslage befragt hat.

Nunmehr hat auch Österreich eine entsprechende Staatenpraxis zum Ausdruck gebracht: Das Bezirks- 
gericht Wien entschied in seinem Beschluss vom 21.06.2011 - 72 E 1855/11 z-20:10 „Das UN-Überein- 
kommen mit den Vorschriften zur sachlichen Immunität in Art. 21, auf die sich die verpflichtete Partei be- 
ruft, ist noch nicht in Kraft getreten. Durch den Regelungsgehalt dieses Übereinkommens bestehen je- 
denfalls hinreichende Anzeichen von Staatenpraxis, um von völkergewohnheitsrechtlicher Immunität 
staatlicher Kunstleihgaben auszugehen". Damit hat sich die völkergewohnheitsrechtliche Regel der Voll- 
streckungsimmunität von Kunstleihgaben ausländischer Staaten zum hoheitlichen Zwecke des Kultur- 
austauschs weiter verfestigt.
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8 Jüngst z.B. KG Berlin, 05.03.2010 - 18 W 2/1, KunstRSp 2011, 51 (in diesem Heft); vgl. hierzu die Bespre- 
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10 Volltext abgedruckt in KunstRSp 2011,55 (in diesem Heft).


